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Politische Wochenrundschau.
In diesen Tagen sind es zehn Jahre , seitdem die welter-

schüttevnden Ereignisse, die über ganz Europa und weit dar¬
über hinaus die Kriegsfurie entfesselten, vor sich gingen, eine
Welt voll Feinden, vornehmlich gegen Deutschland, auf den
Plan brachten, um es nach über vierjährigem, verzweifelten
Ringen, nach Heldentaten, wie sie nie zuvor ein Volk der Erde
vollbrachte, durch Feindeslist und Trug , durch Uneinigkeit im
Innern , nach einer unwürdigen Selbstentwaffmmg seinen hab¬
gierigen Feinden Preiszugeben. Die feindliche Lügenpropaganda
hatte Höchstleistungen vollbracht, um Deutschland in aller Welt
als den Friedensstörer zu brandmarken, und sie hat bis auf Len
heutigen Tag noch nur zu sehr damit Erfolg gehabt. Man
sollte glauben, nachdem,die GeheimaktenDeutschlands veröffent¬
licht wurden, während die feindlichen Kabinette damit mit Aus¬
nahme des russischen damit zurückhielten, nachdem trotz allen Zu¬
rückhaltens der wirklichen Tatsachen die Ereignisse in den Juli¬
tagen des Jahres 1914, wie sie sich zwischen den französischen und
russischen Kabinetten abspielten, bekannt sind, müßte endlich
das Märchen von der Alleinschuld Deutschlands am Weltkrieg
zerstört sein. Es besteht auch Aussicht, daß dieses Lügengewebe,
das gegen Deutschland gesponnen wurde, endlich zerrissen wird,
aber der alte Erbfeind jenseits des Rheines ruht nicht, Deutsch¬
land wirtschaftlich und militärisch zu unterdrücken. Es ist durch
den französischen und russischen Telegrammwechsel jener denk¬
würdigen Tage festgestellt, daß der Krieg gegen Deutschland eine
längst beschlossene Sache war , daß Rußland und Frankreich,

. namentlich letzteres, mit aller Kraft auf den Krieg hinarbeite¬
ten, während die deutsche Regierung bis zur letzten Minute be¬
müht war , den Krieg, zu verhindern, selbst unter Aufkündigung
des Bundesverhältnisses mit Oesterreich und dem Preis einer
diplomatischen Niederlage. Nicht in Deutschland, das mutz im¬
mer wieder festgestellt werden, saßen die Kriegsschuldigen, fan¬
den in erster Linie in Rußland und mehr noch in Frankreich,
dessen Haß gegen alles Deutsche heute noch keine Grenzen kennt.
Deutschland, wehr- und waffenlos, ist heute, bald sechs Jahre
nach Kriegsende, der Willkür seiner Bedrücker preisgegeben.
Während in den vier Kriegsjahren mit Ausnahme der deutschen
Südwestecke kein Feind deutschen Boden betrat , ist Deutschland
heute der Tummelplatz seiner Gegner, vornehmlich der Fran¬
zosen in den besetzten Gebieten, die dort auf das schamloseste
schalten und walten, deutsche Männer und Frauen vergewalti¬
gen und schänden und Untaten vollbringen, deren sich ein Kul¬
turvolk schämen soll. Es ist eines jeden Deutschen, Ler es wahr¬
haft ehrlich mit dem Vaterlande meint, heilige Pflicht, unabläs¬
sig mitzuwirken, daß der unheilvolle Versailler Vertrag mit sei¬
nen ungerechten Bedingungen und seinem Lügeninhalt eine
Abänderung erfährt . Solange dieser Vertrag , den deutsche
Vertreter unter FeindesdruckUnterzeichneten, besteht, gibt es
für Deutschland keine Freiheit . Mögen sich das alle am Tag
der Wiederkehr jener furchtbaren Ereignisse, die über das deut¬
sche Volk so viele Blutopfer und Unheil brachten, bewußt sein,
möge in alle Kreise endlich der Gedanke der Einigkeit und in¬
neren Geschlossenheit dringen gegenüber unseren Widersachern
von gestern und heute. Nur dann werden wir eine Lockerung
unserer Fesseln, die uns nachgerade wirtschaftlich und seelisch zu
erdrosseln drohen, erreichen. Mögen die Worte unseres Hin-
denburg, die er in der deutschen„Kriegerzeitung" an das deut¬
sche Volk richtet, sich jedem mit Flammenschrift einprägen, die
Worte : Möge der Geist von 1914 erneut Gemeingut aller Deut¬
schen werden, dann wird uns auch wieder ein Aufstieg beschicken
sein!

In der württ . Regierung weht ein anderer Wind. Der un¬
genügenden Rücksichtnahme auf württ . Interessen , die in Ber¬
lin Jahre lang, beliebt wurde, und der Reichsregierung manche

> süddeutschen Sympathien entzog, wird von dem jetzigen württ.
. Staatsministerium ein Damm entgegengesetzt. Die eindring-
! liche Verwahrung die Staatspräsident Bazille gegen unnötige
! und überhastete Gesetzesmacherei und gegen die dadurch be¬

dingte Ausschaltung der Landesregierungen eingelegt hat , kann
nur gebilligt werden und beweist, daß man der bisherigen
Methode ein „bis hierher und nicht weiter !" zuruft . Der neue
Gesandte in Berlin bekommt damit eine Marschroute, die ihn
vor die Ausgabe stellt, den württ . Belangen mehr Beachtung
zu verschaffen, als sie bisher gefunden haben. Mit Staats¬
vereinfachung und Verringerung der Beamtenzahl ist die seit¬
herige Art der Gesetzesmacherei allerdings unvereinbar und es

! war ein erfrischendesWort , als sich die württ . Regierung ge¬
gen den unwiderstehlichen Drang der Reichsministerien zu ge¬
setzmacherischer Betätigung wandte. In Berlin war man eine
solche schwäbische Deutlichkeit bisher wohl nicht gewöhnt aber
die Reichsregierung wird sich mit ihr um so mehr abfinden

! müssen, als die übrigen Landesregierungen zweifellos die
württ . Auffassung teilen und das Beispiel Württembergs nicht
nur in materieller Hinsicht, sondern auch im Hinblick darauf
begrüßen dürften, daß die Art , wie Gesetzentwürfe und an¬
dere wichtige Angelegenheiten in den Berliner Reichsratsaus-
schüssen beraten werden, den Landesregierungen nicht die er-

! forderliche Zeit zur Prüfung und Anweisung ihrer Bevoll-
! mächtigten läßt, so daß sie kaum in der Lage sind, von ihrem

verfassungsmäßigen Mitwirkungsrccht bei der Gesetzgebung
den richtigen Gebrauch zu machen. Eine Reichsdienststrasord-
nung, die den Anlaß zu dem württ . Vorgehen bot, dürfte in
der Tat eine Frage sein, deren Lösung ohne Bedenken späterer
Zeit Vorbehalten werden kann. Mit einer wesentlich wichtige-

' ren Frage hat sich in letzter Zeit der Finanzausschuß des
Landtags befaßt, nämlich mit dem Wohnungsbau . Man hat
zwar eine Wohnungskreditanstalt in das Leben gerufen und
ihr auch Einnahmen aus gewissen Steuern , namentlich aus
der Gebäudeentschuldungsstener und der Wohnungsbauobgabe
der Industrie zugewiesen, die Einnahmen hieraus sind aber
im Verhältnis zu den für den Wohnungsbau erforderlichen
Mitteln so gering , daß sie bei weitem nicht ausreichen. Im¬

merhin bedeutet es schon einen wesentlichen Fortschritt und
ein Zeichen beginnender Gesundung, Laß in diesem Jahr we¬
nigstens 2000 Wohnungen mit staatlicher Unterstützung von je
3000 Mark erstellt werden können. Wollte der Staat allen
Bcmgesuchen entsprechen, so müßten die zur Verfügung stehen¬
den Mittel das Doppelte weit übersteigen. Im Finanzausschuß
kam man deshalb auch zu der Erkenntnis , daß, La die Regie¬
rung andere Mittel nicht flüssig machen kann, dazu geschritten
werden muß, die Erträge der GeLäudeentschuldnngssteuer in
stärkerem Maße als bisher auf dem Weg der Gesetzgebung
für die Wohnungskreditanstalt flüssig zu machen.

Der deutsche Reichstag, der 8 Tage lang getagt hatte, ist
anfangs dieser Woche infolge Fehlens weiterer Arbeiten aus¬
einandergegangen. Eine Aussprache über die Außenpolitik be¬
wegte sich in kurzem Rahmen, da die Mittelparteien eine Er¬
örterung der Außenpolitik für zur Zeit untunlich ansahen. Ein
Mißtrauensantrag der Nattonal -Sozialisten gegen die Reichs¬
regierung wurde bei Stimmenthaltung der Deutschnationalen
mit großer Mehrheit abgelehnt. Die ganze Aufmerksamkeit
der Reichsregierung ist jetzt allein aus die Londoner Konferenz
gerichtet, zu der die Einladung der deutschen Vertreter täglich
erwartet wird . Der mit der Prüfung der Frage der Zulas¬
sung Deutschlands zur Konferenz eingesetzte Juristenausschntz
hatte, überraschenderweise auch mit Zustimmung des französi¬
schen Vertreters , sich dafür ausgesprochen, daß Deutschland be¬
rufen werde und zu gewissen Modalitäten der Durchführung
des Dawesplans SteÜnng nehmen müsse. Diesem Gutachten
schloß die Konferenz sich an , behiell sich aber vor, die offizielle
Einladung an Deutschland erst dann abznsenden, WSKn die Al¬
liierten über die Hauptfragen , die den Kommissionen unter¬
breitet wurden, sich geeinigt hätten . Inzwischen hat man in
Berlin die Entscheidung über die Zusammensetzung der deut¬
schen Abordnung nach London getroffen, an deren Spitze der
Reichskanzler Marx und der Reichsanßenminister Stresemann
selbst stehen.

Die Londoner Konferenz dauert schon die 3. Woche, ohne
daß man zu einem praktischen Ergebnis gekommen wäre. Ein
Kompromißvorschlag löst den andern ab und die Klärungs-
Versuche wollen kein Ende nehmen. Um die Frage der Räu¬
mung und der Sanktionen hat sich ein heißer Kampf entspannen.
Frankreich merkt erst jetzt, in welche Sackgasse es mit der Gewalt¬
politik Poincares geraten ist. Herriot aber wagt nicht, den von
ihm als einzig richtig erkannten Weg zu beschreiten und die
Ruhr zu räumen , da er die Macht der Militärpartei und Op¬
position im Parlament fürchtet und seinen Sturz voraussteht.
Große Hoffnungen ans einen Ausgleich werden auf die Reise
des amerikanischen Staatssekretärs Hughes nach Paris und
Brüssel gesetzt. Man wird es sich in Frankreich doch sehr über¬
legen müssen, ob man sich so stark fühlen kann, um die Ver¬
antwortung für ein Scheitern der Londoner Konferezn mit all
ihren Folgen in der Zukunft vor aller Welt auf sich zu nehmen.

Deutschland.
München, 31. Juli . Im Disziplinarverfahren gegen den

im Hitlerprozeß zu 1 Jahr 3 Monaten Festungshaft verurteil¬
ten Oberamtmann Frick wurde heute das Urteil gefällt. Es
lautet auf Dienstentlassung mit Pension, doch wird die Pension
um ein Zwanzigstel gekürzt.

Verbot von Versammlungen der Kommunistischen Jugend.
Stuttgart , 31. Juli . Das Polizeipräsidium hat gestern und

vorgestern auf dem Parteibüro der Kommunistischen Jugend
und bei einzelnen Funktionären der Jugendorganisation meh-

^rere tausend zum Anschlag bestimmte Plakate für die rote
Kampfwoche beschlagnahmt, in denen unvcrhüllt zum Eintritt
in „Die roten Kampfüataillone" und zum Kampf „für die pro¬
letarische Revolution " aufgefordert wird. Vereinzelt sind Flug¬
blätter diesen Inhalts auch zum Anschlag gelangt . Wegen
Verdachts der Vorbereitung zum Hochverrat sind drei Funkti¬
onäre der kommunistischen Jugend vorläufig festgenommen
worden. Aus den in der „Südd . Arbeiter -Zeitung " Nr . 122
von: Ä . Juli und Nr . 123 vom 30. Juli enthaltenen Einla
düngen zu der für heute abend im Festsaal des Gewerkschafts-
Hauses vorgesehenen Versammlung der kommunistischen Ju¬
gend („für die siegreiche soziale Revolution , für die Proleta¬
rier -Diktatur ") ist zu entnehmen, daß die beabsichtigten An¬
sprachen auf denselben Ton gestimmt sein würden, wie die be
schlagnahmten Plakate . Da die Versammlungsteilnehmer sich
fast ausschließlich ans leicht erregbaren Jugendlichen zusammen¬
gesetzt hätten, bestand die Gefahr, daß infolge der in der Ver¬
sammlung betriebenen Hetze im Anschluß an die Versammlug
Ausschreitungen begangen werden, die die öffentliche Ruhe und
Ordnung gefährden. Dieser Verdacht wurde durch die Tatsache
bestärkt, daß >die kommunistische Jugend im Anschluß an fast
alle kommunistischen Versammlungen in diesem Jahr den
Versuch zu Äraßenüemonstrationen gemacht hat. Der da¬
durch für die Allgemeinheit entstehenden Gefahr mußte das Po¬
lizeipräsidium gemäß der ihm obliegenden Pflicht zur Aus-
rcchtcrhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung
begegnen. Es wurde deshalb die heutige Versammlung der
Kommunistischen Jugend aus allgemeinen polizeilichen Grün¬
den verboten Da d̂ieselben Gründe auch für jede andere Ver¬
sammlung der Kommunistischen Jugend während der „roten
Kampfwoche" fortbestehon, wurde das Versammlungsverbot auf
alle von der Kommunistischen Jugend allein oder in Verbin¬
dung mit anderen Organisationen bis einschließlich 4. August
beabsichtigten Versammlungen ausgedehnt.

Nur Halbmast.
Köl«, 1. Aug. Die britische Besatzungsbehörde hatte für

ihre Zone genehmigt, daß am dritten August in den Reichsfar¬
ben schwarz-rot -gold, in den preußischen, Stadt Köln oder an¬
deren rheinischen oder Lokalfarben geflaggt werden dürste. Diese
Genehmigung ist nachträglich dahin eingeschränkt worden, daß

nur Halbmast geflaggt werden darf, damit der Charakter des
Tages als Gedenkfeier für die Gefallenen sehr klar in die Er¬
scheinung treten kann.

Das Echo im Ruhrgebiet.
Köln, 1. Aug. Es ist natürlich, daß man im Ruhrgebiet

die Londoner Verhandlungen mit ganz besonderem Interesse
verfolgt, da von ihrem Ansgang das nächste Schicksal in ganz
besonderem Maße abhängig ist. Noch bis vor wenigen Tagen
war die Stimmung in der Bevölkerung ziemlich allgemein
recht hoffnungsvoll. Unter dem Eindruck der letzten Londoner
Meldungen aber ist sie in starke Niedergeschlagenheitumgeschla-
gen. Der Korrespondent der Telegraphen-Union nahm Gele¬
genheit, sich mit Angehörigen aller Bevölkerungskreise, mit
führenden Wirtschaftlern, Gewerkschaftsführern usw. bis zum
einfachen Mann auf der Straße über den Eindruck zu unter¬
halten, den die Nachrichten von der Hinausschiebung der Räu¬
mung hier gemacht haben. Als Ergebnis dieser Umfrage ist zu
betonen, daß das Ruhrgebiet in der Räumungsfrage den Kern
Punkt der ganzen Konferenz und des Dawesgutachtens steht,
daß die jetzige Haltung Herriots, die sich in keiner Weise von
dem Standpunkt Poincares unterscheide, mit starker Entrü¬
stung und Enttäuschung gekennzeichnet wird.

Allgemein ist man der Ansicht, daß es ganz ausgeschlossen
ist. Laß die Reichsregierung einer Lösung zustimmen könnte, die
die militärische Räumung die von der wirtschaftlichen nicht zu
trennen ist, bis um zwei Jahre hinausschiebt, zumal in London
von den sog. Sanktionsstädten Düsseldorf, Duisburg und Ruhr¬
ort anscheinend überhaupt nicht die Rede ist. Gerade weil die
Presse des Reviers unter dem nach wie vor außerordentlich
scharfen Zensurdruck der Militärbehörde nicht in der Lage ist,
ihrer Ansicht Ausdruck zu geben, muß betont werden, daß das
Ruhrgebiet erwartet, daß die deutsche Regierung alles auf-
bietet, um eine schnelle Räumung durchzusetzen und daß sie kei¬
nen Trumpf aus der Hand gibt für das bloße Versprechen einer
Räumung z« einem so späten Zeitpunkt, daß sich inzwischen
durch die Franzosen leicht ein Zwischenfall provozieren läßt, der
de« Vorwand zur Verewigung der Besetzung liefern könnte.
Die englischen Blätter melden, daß von deutscher Seite lebhafte
Bedenken geltend gemacht werden gegen die französisch-belgi¬
schen Vorschläge über die militärische Räumung der Ruhr.
Bor allem soll in einer halbamtlichen Kundgebung von deut¬
scher Seite bereits festgestellt worden sein, daß man in London
nur über einen Vorschlag verhandeln könne, das Ruhrgebiet,
die drei Rheinhäfen«nd die Kölner Zone spätestens bis zum
io. Januar 1925 zu räumen. Jede andere Formel sei für
Deutschland unannehmbar und werde die Möglichkeit der An¬
wendung des Dawesplans von deutscher Seite in Frage stellen.
Bon gewisser deutscher Seite soll betont werden, daß es für
Deutschland unmöglich sein werde, die vorgesehenen eineinhalb
Milliarden Eisenbahnbons oder Jndustrieobligationenals An¬
leihe vor Ablauf Ler zwei Jahre, wie es in dem französischen
Plan vorgesehen ist, unterzubringen.

Verlängerung des Micum-Abkommens.
Düsseldorf, 31. Juli . Heute wurde von der Sechserkom-

mission und der Mieum das bisherige Abkommen mit fol¬
genden Abänderungen verlängert : 1. Das neue Abkommen
gilt bis zu dem Zeitpunkt, der für den Beginn des im Sach¬
verständigengutachten vorgesehenen Reparationszahlungsagen-
dums bestimmt wird. Indessen kann die Sechserkommisston
ab 15. 8. >den Vertrag mit fünftägiger Frist kündigen. 2. Die
Aus- und Einfuhrabgaben sowie die Zu - und ALlaufgebühren,
die im Juli in Kraft waren, werden ab 1. 8. auf die Hälfte
herabgesetzt. 2. Die laufende Kohlensteuer wird ab 1. 8. ans
25 Pfennige ermäßigt . 4. Um den Absatzschwierigkeiten, unter
denen die Zechen im Juli zu leiden hatten, Rechnung zu tra¬
gen, wird die Kohlensteuer für diesen Monat auf 50 Pfennig
ermäßigt.

Protest gegen den Vortrag eines Franzosen.
Ans Rostock wird geschrieben: An den Anschlagsäulen der

Stadt prangen Plakate mit französischem(!) Text, in welchen
die kommunistische Partei anzeigt, daß bei einer Veranstahtung
der Franzose Barbusse-Paris als Hauptredner sprechen werde.
Di«, im deutschen Ring vereinigten nationalen Verbände und
Vereine haben bei dem Rat der Stadt und der Polizei schärfsten
Protest gegen die Genehmigung der Veranstaltung eingelegt.
Sie halten es für eine Nichtachtung der nationalen Kreise,
wenn in Rostock ein Feind ldes Vaterlandes auftritt . Es wird
verlangt , daß für die Zukunft Sorge getragen wird, daß der¬
artige herausfordernde Veranstaltungen unterbleiben, auch wird
die Entfernung der Plakate verlangt.

Reichspräsident Ebcrts echtes Vaterlandsgefühl.
Reichspräsident Ebert ist dem unentwegten Teil seiner

Parteigenossen — Marke Crispien : Ich kenne kein Vaterland,
das Deutschland heißt — schon lange ein Dorn im Auge, weil
er ein gesundes Nationalgefühl zeigt. Wie folgerichtig er davei
zu Werke geht, lehrt die Tatsache, daß er Kindern, die ihm bei
irgendeiner Gelegenheit, z. B . bei offiziellen Besuchen, bei Er-
öfnungen von Ausstellungen usw. eine Aufmerksamkeit erwei¬
sen, ein geschnrackvoll ausgcstattetes Erinnernngsblatt mit seiner
Unterschrift schenkt, auf dom das folgende, in wahrem Sinne
echt vaterländische Gedicht gedruckt ist:

Heimat und Vaterland.
Laßt mich ans vollem Herzen sagen — Wie teuer mir die

Erde gilt , — Die mich genährt seit Kindheitstagen — In treuer
Liebe herb und mild. — Und war 's auch unter Qual und Lust,
— Doch trag ist dich in meiner Brust ; — Und wärst Lu Heide
nur und Sand , — Doch lieb ich dich, mein Heimatland!

Du trägst den Schmuck der grünen Berge, — An deinen
Küsten braust das Meer, — Aus breiten Strömen lenkt der
Ferge — Die stolzen Schisse, güterschwer; — Und hoch, ob Berg
und Meer und Strom , — Kreuzt der Pilot im Wolkendom.



Drum grüß ' ich dich mit Herz und Hand, — Wie bist du reich,mein Heimatland!
Es rauscht in deiner Eichen Kronen — Ein uralt trotziger

Freiheitssang , — Es rauscht herab zu Millionen , — Und wecktder Jugend Tatendrang . — Und allerorten wirkt und schasst—
Ein tüchtig Volk in rüst'ger Kraft . — O, haltet fest in treuerHand — Mein Heimatland, mein Vaterland!

O, Vaterland , was wir erstreben — Durch unsrer Hände
Kraft und Müh 'n, — O mög' es einst zu neuem Leben — ImHerzen deiner Kinder glüh'n, — Und über deinen grünenHöh'n — Der Freiheit gold'nes Banner Wehm! — Dir giltmein Sehnen unverwandt , — Mein Heimatland , mein Vater¬land ! Jürgen Brand.

Wenn das erst in weite Kreise der zielbewußten Genossen
vom linken Flügel dringt, das; der Reichspräsident auf dieseArt für echtes Vaterlandsgefühl wirbt ! Auf dem nächsten Par¬teitag wird es deshalb wohl eine fürchterliche Abrechnung mit
dem „national verrückten" Parteigenossen geben. Die Sattler¬
gewerkschaft hat ihn ohnedies schon hinausgesetzt und trotzdem
keine Einkehr, trotzdem keine Besserung.

LocbeS Rede in Paris.
Berlin 1. Aug. In Paris ist für den vor 10 Jahren er¬mordeten Jaures eine Gedenkfeier veranstaltet worden. Für

die deutsche Sozialdemokratie sprach Lei der Gelegenheit derfrühere Reichstagspräsident Paul Loebe. Er sprach, wie wirim „Vorwärts " lesen, ganz in der Ideologie der deutschen Emi¬
gration vor 30 und 40 Jahren , nicht anders als die Heine,Börne , Moses Heß und Arnold Rüge. Auch für Herrn Loebeist 'Paris die Lichtstadt, Frankreich „der durch große Freiheits-
kämpfe geheiligte Boden", von dem die „Proklamation der
Menschenrechte" ausging , und den Herr Loebe infolgedessen mit
Rührung betritt . Aber abgesehen von dieser utopistischen Ide¬ologie sind noch ein paar Sätze seiner Ansprache wert, der Er¬
innerung aufbewahrt zu werden. Der Krieg, erklärte HerrLoebe, hat weder die Sieger noch die Besiegten von dem Kapi¬
talismus befreit. Die Welt hat nicht genug verfolgen können,was bei uns in Deutschland nach dem Krieg vorging. Sie sah
nur den außenpolitischen Zusammenbruch des alten Regimes.
Aber Parallel mit der Politischen Befreiung ging die Verstär¬kung der wirtschaftlichenAbhängigkeit, gesteigert durch den au¬
ßenpolitischenDruck. Herr Loebe ist nun der Auffassung, daßder große demokratische„Sieg " vom 11. Mai und die kluge
außenpolitischeTaktik der französischen Sozialdemokratie diese
Periode abschließt. Aber was jetzt in London beschlossen wurde,
sei vielleicht der Beginn der Befriedung Europas , aber zugleich
doch auch eine internationale Verknüpfung des Kapitals . Je
internationaler das Kapital , umso internationaler unser Kampf.— Herr Loebe scheint den Verlauf der Dinge bei der LondonerKonferenz und die Rolle, die dabei -der Ueberdemokrat Herriot
spielt, doch nur oberflächlich verfolgt zu haben und von der
wenig internationalen Gesinnung, mit der sich vor zehn Jah¬ren die französische und belgische Sozialdemokratie der zweiten
Internationale betätigt, lebt ihm wohl überhaupt keine Erin¬nerung mehr.

Ausland
Paris , 31. Juli . Nach einer Veröffentlichung der Repko inLondon, hat die Repko in ihrer heute vormittag abgehaltencn

Sitzung folgenden Beschluß bestätigt, den sie gestern in Parisunter dem Vorbehalt der Zustimmung Bradburys gefaßt hatte:„Die Repko beschließt, in London offiziell jedesmal dann zu ta¬gen, wenn es erforderlich ist, um über die in ihr Zuständigkeits¬bereich fallenden Fragen zu verhandeln, die die Ausführungdes Sachverständigenplanes etwa aufwirft ."
Eine Niederlage der Herriotregierung.

Paris , 1. Aug. Die Regierung hat gestern in der Kammereine Niederlage erlitten , indem ihr Vorschlag, ' die staatlichen
Vorschüsse an die Departements um 1682 Franken zu reduzie¬ren, mit 287 gegen 258 Stimmen abgelehnt wurde.

Die irische Grenzfrage.
London, 1. AM. Die irische Grenzfrage droht sich zu einerscharfen innerpolitischen Krise zu entwickeln. Der „Evening

Standard " spricht von einer politischen Sensation und beleuch¬
tet die äußerst ungünstige Lage, in welche die konservative Par¬tei -durch die Zuspitzung -der Frage gebracht worden ist- Die li¬berale und die Arbeiterpartei werden die von der Regierung
vorgeschlagenenMaßnahmen gemeinsam unterstützen, dagegensind innerhalb der konservativen Partei starke Meinungsver¬
schiedenheitenentstanden. Llohd George hat in dieser Fragezum ersten Mal seit seinem Rücktritt wieder die Downing
Street 10 betreten, was in der Ocsfentlichkeit große Beachtungfand.

Ein griechischer Bürgermeister von Bulgaren ermordet.
Die Blätter berichten, daß der Bürgermeister eines grie¬

chischen Dorfes bei Stantmaka an der griechisch-bulgarischenGrenze von zehn Bulgaren ermordet wurde, die Bomben ge¬
gen sein Haus warfen. Die bulgarische Regierung drückte, wieverlautet , ihr Bedauern über diesen Zwischenfall aus und sagte
die Bestrafung der Schuldigen zu.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung,
' Sonntagsgedanken.

Sternenluft.
Das Mannigfaltige

> ' läßt sich erlernen;
^ das Urgewaltige

kommt von den Sternen . Geibel.
Die Blumen machen die Seele hell, aber die Sterne geben

ihr Größe. Ist eure Nacht denn nur zum Schlafen da? Nein,
auch zum Wachen und Beten schuf sie der ewige Gott ! Schautstill zum Fenster hinaus , setzt euch ein Weilchen vor die Türe:ah, Sternenluft , Größe, Gewalt , Geheimnis und Tiefe, Ernstund Schönheit; alles wird eure Seele erfüllen. Vor allem aberwird eine Ahnung der Kraft , die sich die Prangenden Sterne wieeinen Blütenkranz um die Schläfe windet, eine Ahnung dessen,der der Heilige und Schöne ist, über euch kommen. Und wenn
dich dein Feind am Tage quälte : im Angesicht der Sterne fällt
alle Qual dahin. Und -wenn dich der TM verwundete : in derLuft der Sterne wirst -du geheilt. Vor ihrem Glanze verlöschtdas Niedrige. Warst du bei Tag ein Knecht, jetzt blinken in
deine Zweiaugen hinein die Lichter von Millionen von Son¬nen : da wirst du ein König. Warst du sin Tier , jetzt stürzen
in deine Zweiaug-en die Schäume -der Ursonnenme-eve: da
wirst du einer , der Gott belauscht.  Die Blumen
machen die Seele hell, aber die Sterne geben ihr Größe.

K. I . Friedrich.
Neuenbürg , 31. Juli . (Ein Mittel gegen Wespenstiche.)

Zu den unangenehmen Begleiterscheinungen des Sommersgehört auch die Wespenplage, -die sich besonders zur Zeit derObst- und Beerenreise, der Traubenreife und beim Einmachen
in lästiger Weise bemerkbar macht. Bekanntlich sind Wespen¬
stiche nicht nur schmerzhaft, sondern nicht selten auch -gefährlich,sind doch diese Insekten in der Wahl der Stellen , wo sie sichihre Nahrung suchen, keineswegs wählerisch, wodurch sie häufig
durch ihren Stich zahlreiche Giftstoffe in den menschlichen Kör¬per bringen . Die Gefährlichkeitder Wespenstiche wird noch er¬
höht, wenn die getroffene Stelle sich nicht auf der äußerenHaut , sondern an den Lippen, der Zunge oder den Schleim¬hautteilen des Mundes oder Halses liegen, wobei infolge der

raschen und starken Schwellung sogar Erstickung eintreten kann.
Derartig gefährliche Wespenstiche kommen häufiger vor, als
allgemein angenommen wird, am meisten in Weinbaugegendenzur Zeit der Traubenreife , wo man sich oft nicht die Zeit läßt,die Beeren einzeln zu pflücken, sondern gleich in die volle,
lockende Traube hineinbeißt, in der vielleicht gerade eineWespe in dem Genuß des süßen Saftes schwelgt. Ein unfehl¬bares, besonders in -der französischen Schweiz und in dem an¬
grenzenden Savoyen angewandtes Heilmittel in diesen Fällen
ist dys Einreiben mit Knoblauch: und zwar werden leicht er¬reichbare Stellen wie Lippen oder Zunge heftig mit Knoblauch
eingerieben, während bei tiefer (etwa weit hinten im Munde)liegenden Stellen -der Gestochene zerriebene und zerquetschte
Knoblauchzehen schlucken muß. Die Anwendung dieses Mit-

! tels bewirkt nach den -bisher gemachten Erfahrungen in denmeisten Fällen ein sofortiges Sinken der Geschwulst, wodurch
-die Erstickungsgefahr beseitigt wird. Hat man keinen Knob¬
lauch zur Hand, so hilft auch eine rohe Zwiebel, allerdingsnicht mit derselben Sicherheit. Der Knoblauch kann auch bei
Bienenstichen mit demselben guten Erfolg angewandt werden.

Neuenbürg, 2. August. (Heimatbeilage.) Die heutige Num¬mer unserer Heimatbeilage führt uns hinunter in den fränki¬
schen Teil unserer württembergischen Heimat, wohin nicht allzu viele von Mistel - und Oberschwaben sich verirren . Umso¬
mehr ist es Pflicht, auf dieses Gebiet hinzuweisen und zu zei¬gen, wie die Eigenart seiner Geschichte, seiner Landschaft undseiner Bewohner so bedeutsame Farben in unser Heimatbild
hereinträgt . An dem Gerabronner Amt, zu dem auch das
hochinteressanteJagsttal -gehört, soll es uns gezeigt werden. Inder alten Messe auf der Muswiese steckt außerdem einerseits
so viel wertvolle Kulturgeschichte, andererseits noch so viel un¬
mittelbares Leben, daß das Bild in seiner ganzen Farbigkeit
und Anschaulichkeit noch heute vor uns hingestellt werden kann.

Süden
Pforzheim, st. Aug. Musikdirektor Hermann Sonnet konnte

dieser Tage sein 25jähriges Komponistenjubiläum feiern. Schonmit 18 Jahren hat er sich erfolgreich als Komponist versucht.
Seine Kompositionen, hauptsächlich Männerchöre, haben weiteVerbreitung gefunden.

Pforzheim, 31. Juli . Die Kurzarbeit in der Pforzheimer
Schmuckwarenindustrie erstreckt sich zur Zeit auf 236 Betriebemit 15 420 Arbeitern . Einen Tag setzen aus 1806 männliche und
3168 weibliche Arbeiter . Weit größer ist die Zahl -derer, diezwei Tage in -der Woche feiern müssen; es sind das nämlich
2468 männliche und 2936 weibliche Arbeiter . Drei Tage untä¬tig find 1776 männliche und 1616 weibliche Arbeiter . Bei 94
männlichen und 110 weiblichen Arbeitern erstreckt sich die Be¬
schäftigungslosigkeitauf fünf Tage. Eine ganze Woche feiern73 männliche und 151 weibliche Arbeiter . Zwei volle Wochengar ohne Arbeit und Verdienst sind 204 männliche und 364
weibliche Arbeiter . Die Zahl -der Er -Werbslosennnterstützung
beziehenden Personen beläuft sich auf 624, nämlich 545 männ¬
liche und 79 weibliche. Die Gesamtzahl der völlig Erwerbslosendürste jedoch 800 betragen.

Heidelberg, l . August. Der Oberbürgermeisterteilt mit, daßer nun sein Rückürittsgesuch zurückziehe.
Mannheim, !. August. Einem furchtbaren Unglücksfall ist

heute nacht 1 llhr auf dem Hauptbahnhofder Kaufmann JohannPüppenberg aus Köln zum Opfer gefallen. Ein Leerzug erfaßteihn auf Bahnsteig 2 und schnitt ihn quer entzwei. Wie es scheinthat Püppenberg, der auf den nächsten Schnellzug wartete, sich ent¬weder an den Leerzug gelehnt oder er hat auf dem Trittbrett ge¬
sessen und ist beim Anfahren des Leerzuges unter die Räder geraten.Den Vorfall selbst hat niemand gesehen.

BermiHchtes
Ein jüdischer Tempel in die Luft gesprengt. Der jüdischeTempel in Joszachely, Komitat Arad in Ungarn , wurde in

die Luft gesprengt. Menschenleben sind nicht zu beklagen.Die Explosion erfolgte durch eine Höllenmaschine, die an dieMauer des Gebäudes gelegt worden war . Der Verdacht rich¬tet sich -gegen den Bergwerkssprengmeister Bogdan , der alleinin der Umgegend über Ekr-asit verfügt.
Das kostbarste Perlenhalsband der Welt. Ein wundervolles

Perlenhalsband , das 67 Perlen von höchster Schönheit ent¬hält , ist gegenwärtig bei einem Londoner Juwelier ausgestellt.Das Schmuckstück, dessen Wert auf mindestens 250 000 Pfund
geschätzt wird , soll ans königlichem Besitz stammen. Es wirdTag und Nacht von Detektiven bewacht. Das Halsband solldas kostbarste und schönste der Welt sein.

Ein Boxkämpfer durch das Blut seiner Kameraden vomTode gerettet. Der amerikanische Boxer Ruffalo wurde vom
Schlage getroffen und schwebte in Lebensgefahr. Man mußte
schnellstens eine Bluttransfusion vornehmen. Drei seiner Kol¬
legen erboten sich sofort zur Blutabgabe . Die Operation wurde
so glücklich ausgeführt , daß Ruffalo schon nach kurzer Zeit
wieder im Boxring wird erscheinen können.

Der letzte Höhlenbewohner. Der Buschmann Shria derbehauptete. 130 Jahre alt zu sein und als der älteste Busch¬mann -galt, ist dieser Tage in Kapstadt gestorben. Er soll rnder Zeit geboren sein, als die Kap-Kolonie von -den Englän¬dern erobert wurde, also ums Jahr 1795. Während des Bu¬
renkrieges stand er im Persönlichen Dienst des verstorbenenPräsidenten Krüger . Man nimmt an , daß er der letzte Busch¬mann Ist, der noch das Leben eines Höhlenbewohners führte.

Bestrafungen wegen unerlaubter Holzausfuhr.
Das Zentralblatt für den Holzhandel in Stuttgart schreibt:

In den Zentralblatt -Nummern 39 und 49 haben wir über einUrteil der Strafkammer in Karlsruhe wegen unerlaubter
Holzausfuhr berichtet, das wegen seiner Härte in allen Krei¬sen als übertrieben empfunden wurde und viel von sich reden
machte. Solche Prozesse wegen Holzansfuhrübertretungen
fanden in letzter Zeit leider wieder statt, die Gerichte habendiese nur formalen Vergehen aber durchweg milder beurteilt.
Daß es das beste wäre, diese Prozesse überhaupt nicht mehrweiter zu führen, hat eine Schoffengerichtsverhandlung in
Aachen gezeigt, die am 23. Mai 1924  stattfand . Nach langerVerhairdlung. bei der auch ein Sachverständiger der Außen¬
handelsstelle für Rohholz und Erzeugnisse der Sägeindustrie
eine ganz klägliche Rolle spielte, sprach der einsichtsvolle und
gerechte Landgerichtsdirektor die Angeklagten frei ; die Kosten
fällen der Staatskasse zur Last. Das Gericht begründete dieFreisprechung damit. Laß durch das Verhalten der Außen¬
handelsstelle bei der Vergebung von Kontingenten an die Pri¬
vatwirtschaft bei Len Holzhändlern sehr Wohl Jrrtümer ent¬stehen konnten. Auch der amtierende Staatsanwalt führteaus, daß durch das Vielerlei und Durcheinander der damali¬gen Wirtschaftsgesetze die Außenhandelsstelle in gewissem Sinne
zur Mitschuld beigetragen habe. Seine niedrigen Strafan¬träge lauteten nur auf 100 und 300 Mark , der Gerichtshof er¬kannte aber auf Freisprechung. Daß nicht alle Gerichte sich zudieser einzig richtigen Ansicht durchringen können, ist bedauer¬lich. So sind in Süddeutschland in letzter Zeit wieder ver¬
schiedene solche „schwere" Vergehen zum Teil nur durch Straf¬befehle, ohne jede vorhergegangcne Verhandlung mit einigen100, in einem Fall bis 8000 Mark bestraft worden. Jeder derbetroffenen Delinquenten mußte ja wissen, inwieweit er even¬

tuell eine Strafe verdient haben könnte, und möge danach ge¬gebenenfalls weitere Schritte unternehmen.
Tagung der Krankenkassen.

Hamburg , 28. Juli . Gestern wurde die mit der 28. Deut¬
schen Krankenkassentagung verbundene Ausstellung im Zoolo¬gischen Garten eröffnet. Nach -der Eröffnung nahm dfe Ta¬gung unter starker Beteiligung -der dem Hauptverbande Dern-
scher Krankenkassen (Sitz Berlin ) angeschlossenenKorporatio¬nen ihren Anfang. Stadttat Dr . Kirchhof eröffnete die Ver¬
sammlung mit einem Willkommensgruß. Namens des Senats
begrüßte Senator Grosse die Tagung . Der Leiter der Ministe-rialabteilung für Krankenversicherung, MinisterialdirektorGrieser-Berlin , hielt alsdann einen Vortrag über „Umbau der
Sozialversicherung". Nach einer Aussprache wurde eine Ent¬
schließung für den weiteren Ausbau der Sozialgesetzgebungangenommen, lieber das 2. Verbandsthema „Wiederaufnahmeder sozialen hygienischenArbeit" sprachen Prof . Dr . med.Grotjahn -Berlin und Direktor Albert Kohn-Verlin . Direktor
Dr . med. Knaack-Hanrburg und Chefarzt Dr . med. Pryll -Ber-
lin sprachen über wirtschaftliche Verhaltungsweise . Zu -diesenFragen wurden ebenfalls entsprechende Entschließungen ange¬
nommen. Der zweite Berhandlungstag brachte einen Vortragdes Geschäftsführers des Harrptverbandes deutscher Kranken¬
kassen, Lehmann, über die Aerztefrage. Das Ziel der Kranken¬
kassen sei, so führte -der Redner u. a . aus , gemeinsam mit einer„sozial -eingsstellten" Acrzteschaft an den: Wiederaufbau und He¬bung der Volksgemeinschaftzu arbeiten . Zur Frage der Er¬
werbslosenfürsorge wurde eine Entschließung angenommen, diesich-gegen -die Verordnung für -die Krankenkassen wegen der
Erwerbslosenfürsorge wendet. Außerdem wird in der Ent¬
schließung daraus hingewiesen, daß infolge unzureichender Er-
werbslosenfürsorge -die Krankenversicherten -bestrebt seien, vorAufnahme in die Erwerbslosenfürsorge die Leistungen der
Krankenversicherung in Anspruch zu nehmen. Die Kranken¬
kassen seien daher gezwungen, ihre Beiträge wesentlich zu er¬höhen, wenn nicht bald -durch Ausgestaltung der Erwerbslosen¬fürsorge oder anderer geeigneter Maßnahmen ihnen eine aus¬
reichende Entlastung zuteil werde. Ein Antrag , den Sitz des
Hauptverbandes von Dresden nach Berlin zu verlegen, fand
einstimmige Annahme. Zum ersten Vorsitzenden wählte man
Stadtrat Mrens -Berlin , zu Stellvertretern Staatsministera. D . Kirchhof, Albert Kohn-Berlin.

Handel und Derkebr.
WirtschaftlicheWochenrunöschau.

Geldmarkt.  Solange die Lage in London ungeklärtbleibt, besteht keine Aussicht aus eine Besserung des Geldmark¬tes. Innerhalb und außerhalb Deutschlands bildet sich-die Ue-
berzeugung heraus , daß die Franzosen jeden Versuch, die wirt¬
schaftliche und politische Lage Deutschlands zu heben, mit allenMitteln zu sabotieren entschlossen sind. Nach wie vor sind die
französischen Politiker , ob sie nun Poincare halten oder Herriot,von -dem Wahn befangen, es sei uni die Existenz Frankreichs
geschehen, zum mindesten seine Sicherheit bedroht, sobald
Deutschland auch nur wirtschaftlich, geschweige militärisch wie¬der in die Höhe kommt. Ihre Polittk ist -also eine Vernich¬
tungspolitik, gegen -die man in Amerika kräftig ankämpft unddie auch in England und Italien nur eine widevwilli-ge Un¬terstützung findet. Die Geldsätze bleiben infolgedessenbei uns
hoch, und die Kreditstützungsversuchehaben sich bei uns als
ziemlich wirkungslos bis jetzt erwiesen. Die geringe Zinsener¬
mäßigung durch die Großbanken kommt hauptsächlich der Börsezugute.

Börse.  Die Börsenspekulation macht immer wieder und
so auch in -der letzten Berichtswoche den Versuch, dem Geschäftin Effekten weitere Interessentenkreise zuzuführen. Besondersgroß sind die Bemühungen , die Aufmerksamkeitdes Auslandes
auf den niederen Stand der deutschen Aktien und Obligationen
hiinzuweisen. Aber -der Erfolg bleibt aus . Sobald -das Kurs¬niveau sich auch nur um einige Punkte hebt, beginnen alsbalddie Gewinnbegleichungen derer, denen das Vertrauen zu einer
weiteren Kurssteigerung fehlt. Infolge dessen bleibt das Ge¬schäft beengt. Auch -der Kurszettel wesst gegen die vorige
Woche kaum nennenswerte Verbesserungen ans. Am ehesten
besteht noch Nachfrage nach einzelnen deutschen fest verzinsli¬
chen Anlagepapieren, namentlich Stadtanleihen , die von den of¬
fenbar in Geldüberfluß schwimmenden Stadtverwaltungen zu-
rückgekaust werden.

Produkten markt.  Die Stimmung ist sehr fest. Die
fortgesetzten Mehlpreissteigerunyen in London sind eine Folgeder fast überall auf den Auslandsmärkten erfolgten Höherbe¬wertung des Weizens. Die Heu- und Strohpresse haben sichan der letzten Stuttgarter Lan-desproduktenbörse teilweise ge¬
senkt. Heu wurde unverringert mit 5, Stroh dagegen ^ nie¬driger mit 4>l notiert . In Berlin kostete Weizen 192 (plus 16),Roggen 134 (plus 11), Braugerste 171 (plus 6), .Hafer 153 (Plus9) und Mehl 28)4 (Plus 114) Mark.

Warenmarkt.  Die Lebensmittelpreise haben neuer¬
dings wieder etwas angezogen. Dagegen wird eine neue Er¬
mäßigung der Kohlenpreise in Aussicht gestellt, -die auch eine
Ermäßigung der Elsenpreise nach sich ziehen sollte. Die Textil¬waren,sind abermals billiger -geworcn; überall gibt es große
Ausverkäufe, die jetzt zum Teil schon mit Verlust stattsinden,weil der Geschäftsmann schweren Herzens sich von seinen La¬
gern trennen muß, um Geld zu bekommen. Ledersachen sindbedeutend -gefallen, namentlich Schuhwaren , weil die Verhält¬
nisse ähnlich liegen wie bei der Textilindustrie. Die Zuckerpreisehaben sich auf ihrer neuen Höhe gehalten. Chemikalien bleiben
ebenfalls ziemlich fest. Man hat das Gefühl, daß alles nochbilliger wird, wenn die Kreditkrisis noch fortdauert.

Vieh mar  kt. Die Freude über die billigen Schlacht¬
viehpreise war von kurzer Tauer . Auf dem Stuttgarter
Schlachtviehmarkt gab es neulich schon wieder einen Sprungaufwärts , der auch eine Erhöhung der meisten Ladenfleischpreiseverursachte. Zuchtvieh wird wenig angeboten, Pferde sind et¬
was billiger geworden, werden aber wenig verlangt . Immer
noch klagt man über die veränderten Formen des Handels.

Holz mar kt.  Der Holzhandel leidet sehr unter den
überschraubten Frachtsätzen, wodurch die deutsche Produktionvom Auslände nahezu völlig abgeschlossen wird. Grirbenholz
findet regeres Interesse , desgleichen Papierholz , aber die Um¬
sätze bleiben relativ stein und die Preise neigen weiterhin zurSchwäche.

Stuttgart , l . August. Der dem Württ. Bauern- und Wein-gärtnerbund angehörende LandtagsabgeordnetrDr. Wolfs kann aufeine 25jährige politische Tätigkeit zurückschauen. Dr. Wolfs war
früher Pfarrer von PerouseO.Ä. Maulbronn, trat später als Redakteurin die Konservative Reichspost ein und wirkte nach seinem Austrittaus dem Rednktionsdienst für den Bund der Landwirte. Als Ver¬treter von Heikbronn gehörte er einige Jahre dem Reichstag und
seit 1912 dem Württ. Landtag an, wo er Vorsitzender des Finanz¬ausschusses ist

Stuttgart , I. August. Der Abg. Ströbele (B .B .1 hat folgende
Kleine Anfrage an den Landtag gerichtet: Bei der Diözesanumlage
werden diejenigen Gemeinden, die den Psarrsteilen Holz und andereNaturalien zu liefern haben, mit ihrem ganzen Steuerbetreff zur
Umlage herangezogen, also gewissermaßen doppelt belastet- Fst das
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Ministerium für Kirche» und Schulen bereit, einen billigen Ausgleich
herbeizuführen?

Konstanz , l . August. Die Polizei hat 30 Flugblätter der Kom¬munistischen Partei beschlagnahmt. Fn Singen wurden die ange¬
schlagenen Haarmann -Flrigblütter entfernt.

Mannheim , 1. August. Durch eine Verfügung des Ministeri¬ums des Innern wurde die kommunistische ^Arbeiterzeitung" in
Mannheim gemäß der Verordnung des Reichspräsidenten über den
militärischen Ausnahmezustand und die Abwehr staatsfeindlicherBestrebungen verboten. Das Blatt war bereits im Oktober ver¬boten nnd hatte später eine Verwarnung mit der Androhung noch¬
maliger Untersagung erhalten.

München , 1. August. Die Korrespondenz Hoffman» meldetamtlich: Am kommenden Sonntag , den 3. August werden wie imübrigen Reich auch i» Bayern ans Anlas; der 10jährigen Wiederkehrdes Tages des Kriegsausbruchs Feiern für die Opfer des Weltkriegsveranstaltet. Die katholischen und evangelischen Gottesdienste werdendiesem Gedächtnis gewidmet sein. Die Beamten werden zu einer
möglichst zahlreichen Teilnahme an diesen Gottesdiensten eingelade».München . 1 August. Die Verhandlungen zwischen Bayernund dem Reich wurden nicht abgebrochen, sondern nur unterbrochenWann und wo die Verhandlungen weitergeführt werden, werde im
wesentlichen von den Ergebnissen der Londoner Konferenz abhängen.Von der bayrischen Regierung werde versichert, daß ihr nichts fernerliege, als dem Reich außenpolitisch in der Eisenbahnfrage irgend¬welche Schwierigkeiten zu bereiten.

München , I. August. Der Bersassungsausschuß des Landtagslehnte den kommunistischen Antrag auf Durchführung der Reichstags-
heschlüsse über die Aufhebung des Verbots von Parteien und der
kommunistischen Presse gegen die Stimmen der Kommunisten und
sozialdemokratischen Partes ab. Der Regiernngsvertreter teilte dabeimit. daß der Reichstag die Aufhebung des bayerischen Ausnahme¬
zustandes ausdrücklich abgelehnt und daher nicht das Recht habe,
sich in die einzelnen Vollzugshandlungen einzumischen und hierüber
Beschlüsse zu fassen. Das Verbot der oberfränkischen Arbeiter - undSamariterkolonnen in Bamberg , Bayreuth , Kranach und Kulmbachwird ausgehoben.

Landau , 1. August. Am 30. Juli fand in Landau das PfälzischeGustaph-Adolph-Fest statt. An einer Guirlande in der Marktstraßewar dabei ein Transparent angebracht, das das Wort Luthers „DasReich muß uns doch bleiben" zur Aufschrift hatte. An dieser Auf¬schrift nahm der Kreisdelegierte Major Prudhomme Anstoß und ließdas Transparent entfernen. Anscheinend hat er das Reich Gottes,denn das ist der Sinn der Worte Luthers , mit dem Deutschen Reichverwechselt. Wie Herr Prudhomme es sich auch nuslegen mag, die
Handlungsweise bedeutet jedenfalls einen unerhörten Eingriff, zu demer nach dem Rheinlandabkommen kein Recht hat.

Esten, 1. August. Gestern nachmittag ging bei den Bergar¬beiteroerbünden des Ruhrgebicts die bereits angesagte Kündigungder Lahnordnung im Ruhrbergbau ein. Die Bergarbeiteroerbändewerden in den nächsten Togen zu dieser Kündigung Stellung nehmen.Es ist beabsichtigt, gemeinsame Vorschläge und Richtlinien für eineneue Lohnordnung auszuarbeiten . Verhandlungen mit den Zechen¬verbänden dürsten vor Mitte August nicht zu erwarten sein.
Barmen , I . August. Bei der Eiscnbahnstationskasse Barmen-Rittershausen sind umfangreiche Unterschlagungen des bisherigen undfrüheren Kassenverwalters aufgedeckt worden, die bis zum 23. Sep¬tember zurückreichen. Die unterschlagenen Summen , die sich aufrund 100 OM Mark belaufen, sind von den Beamten in Teilbeträ¬gen an Geschäftsleute ausgeliehen worden und können voraussicht¬lich wieder eingezogen werden.
Hannover , I. August. Heute morgen stürzte über Eilenride inder Nähe der Hohenzöllernstraße beim Abwerfen von Flugblätternein Eindecker ab. Der Führer erlitt so schwere Verletzungen, daß erbald darauf starb.
Berlin , 31. Juli . Nach dem Versailler Vertrag hat die Tschecho-slooakei ein Recht auf die Einräumung eines Freihafens in Hamburg.Die tschechische Regierung hat der deutschen Regierung eine Denk¬schrift über ihre Wünsche zugehen lasten. Diese Denkschrift wird jetztvon zuständigen deutschen Regierungsressorts geprüft. Eine Antwortnach Prag wird später erfolgen.
Berlin , 2. Aug. Wie die Blätter melden, werden anläßlich derGedenkfeier für die Gefallenen am morgigen Sonntag außer derBerliner Stadt - und Ringbahn auch die Straßenbahn , die Hoch- unddie Untergrundbahn , sowie die Omnibusse einen Berkehrsstilistand vonzwei Minuten eintreten lassen.
Berlin , i . Aug. Fn der Nacht zum Freitag wurde in der fürst¬

bischöflichen Delegatur ein schwerer Einbruch verübt. Die Diebe sindmit Hilfe einer Strickleiter in den Kassenraum eingedrungen undhaben den Geldschrank mit allen Mitteln moderner Einbruchstechnikgesprengt. Sie haben Gelder, die für die Gehaltszahlung an die
Geistlichen der Delegatur bereit lagen, gestohlen. Ueber die Höheder entwendeten Summe ließ sich bis jetzt noch nichts ermitteln. Alsdie Beamten , gegen acht Uhr zum Dienst erschienen, entdeckten sieden Einbruch. Ein weiterer Einbruch wurde in einem Berliner Post¬amt verübt, wo I0V00 Rentenmark geraubt wurden,

Berlin , I . August. Die Pariser Presse benützt die deutsche Zu¬rückweisung des Garantiepaktes des Völkerbundes zu einer der üb¬lichen Deutschenhetzen.
Hamburg , 1. Äugust. Sämtliche für den 3. August geplantenkommunistischenVeranstaltungen , auch die in geschlossenen Räumen,wurden verboten.
Chorzow , 2. August. Der Stationsvorsteher von Michalkowitzwurde gestern aus dem Wege nach Ehorzow von 3 Räubern über¬fallen und der mitgeführten Lohngelder in Höhe von 18 MO Zlotyberaubt . Die Räuber wurden in Königshütte gestellt. Einer entkam,

der zweite wurde festgenommen und der dritte erschossen. Die Kugel,die ihn tötete, traf auch eine hinter einem nahen Bretterzaun sitzendeFrau und verwundete sie so schwer, daß sie bald darauf starb.
Wien , 2. Aug, Bundeskanzler Seipel wird am 2, Septemberseine Amtstätigkeit wieder aufnehmen.

-, .„^ ?^ n^ 2. August. In dem Arbeiterbezirk Simmering tötete derNjahrige Maurergehilfe Franz Plank seine 30 jährige Ehefrau Anna,nacichcm er sich zu Ehren ihres Namenstages schwer berauscht hatte,durch elf Messerstiche. Die Kinder des Ehepaares ivaren bei der
furchtbaren Mordtat anwesend, konnten jedoch den Nasenden, der

geradzu abschlachtete, nicht zurückhalten. Plank ist ge¬ständig. leugnet ,edoch. die Absicht gehabt zu haben, seine Gattin zuroten. "
Wien . I . August. Eine peinliche Affäre ist in der Wiener

Kausmcmnsvank worden. Einem Industriellen waren sürein Darlehen von 12 Rftlliarden Zinsen von 2M Prozent aerechnetworden und außerdem hatten sich 2 Direktoren von ihm noch Pro¬
visionen in Höhe von 4 Milliarden zahlen lassen. Nach Feststellungdieser Verfehlungen durch einen Wiener Sachverständigen faßte der
Verwaltungsrat den Beschluß, die beiden Direktoren sofort z» ent¬lassen. Me Bestechungsgelder wurden inzwischen bis auf 3M Milli¬arden zurttckgezahlt. Die Kaufmannsbank scheint nach de,, Ver¬sicherungen ihres Vizepräsidenten in keiner Weise geschädigt -u kein

Nom . 2. August. Wie verlautet , soll das Untersuchungsoerf,b,en>a Sachen Matteottis im September beendet sein. Der Vrnrek f.-uim November stattfinden. " " '
Rom , 2. August. Das Blatt „Sereiw " berichtet von einemweiteren Ueberfall auf ein Automobil der russischen Gefandtsckoft

das vorgestern in der Nähe des Bötschaftspalastes von einigen Fas¬sten in der Uniform der Nationalmiliz aufgehalten wurde. Diepaschten wollten die kleine rote Fahne mit dein Wappen der Sow¬jets, die am Vorderteil des Wagens befestigt war , gewaltsam ent¬fernen. Der Chauffeur sprang vom Wagen herunter und streckte
einen der Angreifer durch einen Faustschiag zu Boden . Die Polizeisorgte dafür , daß das Auto , das ohne Insassen war , sich ungestörtentfernen konnte.

Paris , 2. Aug. Me französische sozialistische Partei hat be-scywsten, eme Abordnung nach London zu entsenden, um sich mit der
englischen Arbeiterpartei über alle mit dein Reparationsproblem zu¬sammenhängenden Fragen zu verständigen. Die Abordnung, , der die

Abg. Leon Blum , Paul Faure , Grumbach und Jean Longuet ange¬hören, wird bereits heute nach London abreisen.
Paris , 1. August. Nach den in Paris vorliegenden Nem-Porker Blättermeldungen soll General Lopex an der Spitze der bra¬

silianischen Aufständischen beabsichtigen, einen Durchbruch nach PortoAleare zu erzwingen und dort eine neue Regierung einzusetzen.
Paris , l . August. Kammer und Senat haben sich auf unbestimmteZeit vertagt und es ihren Präsidenten überlassen, im Einverständnismit der Regierung sie wieder einzuberufen.
London , 1. August. Wie eine heute früh hier eingetroffeneMeldung aus Washington besagt, hat der deutsche Botschafter inWashington , Wiedfeidt , seinen Rücktritt angekündigt . Line amtliche

Bestätigung liegt bis jetzt noch nicht vor.
St . Johns lNeusundland ), 2. Aug. Die Arbeiter , die eine neuePapiermühle an der Westküste errichten und die z. Zt. wegen oer-weigerrer Lohnerhöhungen streiken, telegraphierten an den Minister¬präsidenten, sic winden die Bauten zerstören und die Wälder an¬zünden, wenn ihre Forderungen nicht erfüllt würden . Aus Aufordernhat die Regierung ein Kriegsschiff an Ort und Stelle gesandt.
Washington , 1. Juli . Wie das Staatsdepartement erklärt , ent¬spricht der Text der von seiten der persischen Regierung im Zusammen¬hang mit der Ermordung des amerikanischen Konsuls in Teheran,Major Imbrie , überreichtenNote den Forderungen der amerikanischenRegierung vollkommen Der Zwischenfall wird damit in amerikanischenKreisen als erledigt betrachtet.

Hochwasserschäden.
München , 1. Aug . Nach Meldungen aus Len Hochwasser¬gebieten entstanden bereits Störungen im Eisenbahnverkehr,Auf der Strecke Mittenwald —Garmisch wurden die Geleise

unterspült , so daß der Verkehr schwer gehindert wurde . Die
Verbindungsbrücke zwischen Bayern und Württemberg bei Jt-
lertissen wurde durch d̂as Hochwasser eingerissen . Auch Tele¬phon - und Telegraphenleitungen wurden teilweise zerstört . Die
Salzach ist sowohl in Salzburg als unterhalb und oberhalb derStadt aus den Ufern getreten . Weite Landstrecken wurden über¬
schwemmt und zum Teil schwerer Schaden angerichtet . InPar sch stieg das Wasser derart gefahrdrohend , daß es zur Ab¬
wendung schwerer Schäden notwendig war , militärische Hilfeheranzuziehen . Infolge des Hochwassers sind mehrere Perso¬nen in der Salzach ertrunken . Die Hochwassergefahr in Bay¬ern ist in gewissem Sinne zu einem Stillstand gekommen . Das
hängt natürlicherweise mit dem Icachlassen der Niederschläge
zusammen . Trotzdem verursachte das Hochwasser, das am Don¬
nerstag seinen Höchststand erreichte , einen Schaden für Bay¬ern , der zunächst nicht übersehen werden kann . Das einzige
Erfreuliche ist die Tatsache , daß die bayerische Ernte nicht ganz
vernichtet worden ist, so daß nach einer Erklärung des Land¬
wirtschaftsministers eine Mittelernte noch wird heimgebrachtwerden können.

Um den Volksentscheid über de« Achtstundentag.
Berlin , 1. Aug . Die Vertreter der Spitzengewertschastenaller drei Richtungen sind, nachdem sich außer dem Gewerk-

schaftsring auch die Christlichen Gewerkschaften unter gewissen
Voraussetzungen sür einen Volksentscheid Wer das Washing¬toner Abkommen ausgesprochen haben , bereits heute vormittag
zu einer gemeinsamen Konferenz zusammengetreten . Zweckder Beratung ist die Herbeiführung einer endgültigen Klärungder Frage des Volksentscheids nach allen Richtungen hin , nach¬dem sowohl der Gewerkschaftsring wie der Deutsche Gewerk-
schaftsbunid im Gegensatz zu den freien Gewerkschaften sich kei¬neswegs bedingungslos sür die Anwendung des Volksentscheideserklärt haben . — Der Gesamtvorstand >des Gewerkschaftsrings
— Hirsch -Dunckersche Gewerkschaften — faßte zur Frage eines
Volksentscheides Wer die Ratifikation des Washingtoner Ab¬kommens in seiner gestrigen Sitzung eine Entschließung , in deres u . a. heißt : „Die Ratifizierung hat zu erfolgen , sobald sest-steht, daß England , Frankreich und Belgien ebenfalls ratifizie¬ren . Der Gewerkschaftsring wünscht einen Volksentscheid mög¬lichst zu vermeiden , da der vorhergehende Kampf den Wieder¬aufbau der deutschen Wirtschaft schwächen und Unruhe in dieBetriebe tragen würde . Dieser Standpunkt kann nur aufrecht
erhalten werden , wenn ein tragfähiges Reparationsabkommen
zustandekommt ."

Verhaftete Scheckschwindler.
Breslan , 1. Aug . Ueber große Unterschleife bei dem hiesi¬gen Postscheckamt melden die Breslauer Morgenblätter unteranderem , daß es sich anscheinend um eine internationale Ver¬

breche rbcrnde handele , die mit den Einrichtungen und dem Ver¬kehr im Postscheckamte genau Bescheid wußte . Als Seele des
verbrecherischen Unternehmens gilt der 27jährige Kaufmann
Bucht « alias Hubermann aus Kattowitz , der unter diesen Na¬
men bei den hiesigen Banken und beim Postscheckamte verschie¬dene kleine Konten innehatte . Mit Hilfe gefälschter Barscheck-karten und mit der Unterstützung einer Beamtin >des Postscheck¬
amtes , der 21jährigen Margarete Weiß , verstand Bucht «, nachund nach auf Grund gefälschter Ueberweisungen einen Betragvon IM 000 Mark zu erschwindeln . Dabei halsen ihm die Brü¬der Roth aus Lodz , sowie ein Lithograph und ein Steindrucker,die die neuen Scheckkarten und die falschen Stempel herstellten.
Den ersten Verdacht schöpfte ein Beamter der Dresdener Bank,auf dessen Veranlassung die Polizei den Betrügereien auf die
Spur kam. Auf diese Weise gelang es, noch 60 000 Goldmark,die schon zur Zahlung an Bucht « angewiesen waren , zu retten.
Sämtliche Betrüger wurden festgenommen und in Unter¬suchungshaft abgeführt.

Das wahre Gesicht des französischen Kommunismus.
Die französischen Kommunisten veranstalteten Donnerstag

abend in Nanch eine Kundgebung , an der auch der deutschekommunistische Abgeordnete Bartel teilnahm . Als Bartel das
Wort ergreifen wollte , ließ ihn die Menge aber nicht zum Re¬den kommen, sondern beschimpfte und bedrohte ihn aufs hef¬
tigste . Die anwesenden Besucher protestierten .dagegen , daß eindeutscher Abgeordneter es überhaupt wage , am 31. IM vor ei-
einem französischen Publikum in deutscher Sprache zu sprechen.Nach der Versammlung wurde der Abgeordnete von der Menge
mit Beschimpfungen überschüttet und mußte schleunigst die Stadtverlassen.

Neuwahlen im Falle des Scheiterns des irischen Ausgleichs.
London , 1. Aug . Heute mittag gab der englische Kolonia

minister Thomas ipi Unterhaus die Erklärung ab , daß die entlische Regierung die Ministerpräsidenten von Ulster und des ir
scheu Freistaats , Craig und Cosgrave , nach London gerufeKobe, um den Versuch zu machen, eine Lösung der irische
Grenzfrage herbeizuführen . Gelingt es nicht, eine Uebereft
stinrmung zu erzielen , so werde die englische Regierung sosoiin lieiden Häusern des Parlaments ein Notgesetz cinbringeium die Grenzfrage zu regeln . Dieses Notgesetz werde in alle
Lesungen so rasch wie möglich durchgepeitscht werden , „ohp
Berücksichtigung der möglichen Parlamentarischen Folgen südas Kabinett ". Die letzte Mitteilung gilt .als ein Hinweis dm
auf , daß das Kabinett sich gestern entschlossen Haft wenn daOberhaus das Notgesctz mit den Stimmen der „Dichards " ol
lehnen sollte , das Unterhaus am 8. August aufzulösen und ider ersten Hälfte des September Neuwahlen vorzunchmen ur
ter der Parole der umfassenden Beschränkung des Vetorechtdes Oberhauses.

Die Londoner Konferenz.
Kein Fortschritt.

London , 1. Aug . Wie Reuter meldet , vertagte sich dasdritte Komitee um 1LL Uhr , ohne zu einem Ergebnis gelangt zusein. Es trat um 4 Uhr nachmittags von neuem zusammen.Die Frage der Abänderungen des Dawesberichts ist geregelt.Große Schwierigkeiten bereitet dagegen jetzt das Transfer¬
problem . Wenn heute nachmittag auf dem einen oder dem an¬
deren Weg kein Einverständnis erzielt werden konnte , so stehtzu erwarten , daß die Angelegenheit den Ministerpräsidentenzur Entscheidung unterbreitet wird.

Für Deutschland unannehmbare Forderungen.
Ganz unannehmbar für Deutschland , das muß von vorn¬

herein und mit allem Nachdruck betont werden , sind die Vor¬
schläge, die ini dritten Ausschuß von den Franzosen gernachtwerden . Es handelt sich da um die Sachlieferungen . Nach demPlan der Gegenseite soll jedem einzelnen Zeichner das Recht
zustehen, sich sür das Geld , das Deutschland ihm schuldet, Sach-
liesernngen nach seiner Neigung und in unbeschränkter Mengeaussuchen zu dürfen . Der eine kann Gold , der andere Kohle,
der dritte Chemikalien verlangen . Dieses System könnte fürdie deutsche Wirtschaft zu geradezu katastrophalen Folgen füh¬
ren . Sie wäre ständig in Ungewißheit , hätte kaum eine Mög¬lichkeit, internationale Lieserungsvertrage zu schließen, da sieme genau wüßte , in welchem Industriezweig und bis zu wel¬chem Grade sie von den Nutznießern des Dawes -Plans in An¬
spruch genommen würde . Sie wäre unter Umständen genö¬tigt , Rohstoffe in großen Mengen anzukaufen , und die Haupt-
tendenz des Sachverständigen -Gutachtens , daß die Währung
nicht gefährdet werden darf , würde durch diese Praxis vonGrund auf erschüttert werden . Und wie leicht, um auch den
politischen Pferdefuß dieses Vorschlages aufzuzeigen , ist die Ge¬
fahr einer „Verfehlung " gegeben.

Zum Andenken an den Forstwart Maier
von der Aschenhütle.

Ein Waidmann war er frei und frank,
Von hohem Wüchse, sehnig und schlank.
Scharf war sein Auge und sicher die Hand,
Mit der er zum Schüsse die Büchse gespannt.
Rechtschaffen und bieder , treuherzig und schlicht
Erfüllte er Tag um Tag seine Pflicht.
Hoch oben im Tal am Waldesrand
Zwischen grünen Matten sein Häuslein stand.
Im dunklen Tann , unter 'm Laubgezelt
Da war seine Freude , da lacht' ihm die Welt;
Ging sorgend und spähend drin ein und aus
Bei Wind und Wetter , bei Sturmgebraus.
Bei Hundegebell , bei des Hifthorns Schall,
Ueber Stock und Stein bei Büchsengeknall.
Erlegt er aus manchen fröhlichen Pirsch
Den Hahn und den Fuchs , das Reh und den Hirsch.
Nun hat ein Blitz die Eiche gefällt
Und bis aus Grund und Wurzel zerspellt.
Nun ging er vom Werke zur Ruhe ein,
Ein stiller Mann in tarmeuem Schrein.
Vom Tale das Sterbeglöcklein schallt.
In schwarzen Reihen herab es wallt.
Ein stummer Zug , obne Saug und Klang,
Die Wiesen hindurch und den Wald entlang.
Durch die Wipfel ein Raunen und Rauschen gehtWie ein letzter Gruß , wie ein Totengebet;
Die Vögelein klagen um ihren Freund,
Aus schweren Wolken der Himmel weint.
Und in das feuchte, das offene Grab '
Dumpf rollen die harten Schollen hinab.
Gott schenke Dir , wenn einst die Welten vergehen,
Ein seliges Waidmannsaufersteh 'u ! ft

_ _ _ _ _ '_ Dr . K. O.
Bcrsplauderei.

Die Juli - Sommerfrischler  kehren — In üblerLaune jetzt zurück, — Sie hatten diesmal mit dem Wetter —
In der Erholungszeit Lein Glück. — Alltäglich wurden sie
durchfeuchtet — Von einem neuen Regenguß , — Auch Blitzund Donner störten ihnen — Sehr häufig den Naturgenuß . —Es regnete fast stets am Montag , — Es schüttete am Dienstagfrüh , — Man brauchte auch am Mittwoch wieder — Von frühbis spät das Parapluie ! — Am Donnerstag und Freitag goß
es, — Am Samstag gab 's Gewittersturm , — Am Sonntag
kroch man scheu ins Freie , — So glitschrig wie ein Regenwurm.— Wie wird sich der August  gestalten ? — Wird trockner er
und schönet sein? — Bringt für die Aecker, für die Reben —Er den so nöt 'gen Sonnenschein ? — Der Bauer und der Win¬
zer bangen , — Sehn sorgenvoll zum Himmel auf : — August,mach' gut die Juli -Schäden , — Verschon ' mit Regen uns undTrans ' ! — — D möcht auch am Polit ' scheu  Himmel —
Sich das Gewölle , schwarz und grau , — Verziehen und in
Bälde weichen — Dem langersehnten heitern Blau ! — Nochstark umnebelt zeigt sich London ! — Es wettert dort noch
Tag für Tag ! — Zeigt sich einmal ein Sonnenschimmer , —Folgt gleich aufs Neu ein Donnerschlag ! - Zehn Jahresind nun schon vergangen , — Seitdem der Unglückskrieg be¬gann , — Und immer halten Haß und Hader — Die ganzeWelt noch arg in Bann ! — Noch immer scheitern Friedens-
Pläne — An Frankreichs widerspenst 'gem Sinn ! — Wie lange
nehmen noch die Völker — Dies weltschädigende Treiben hin?
_ _ Wdn.

Der Kampf ums Recht.
Von Eberhard v. Weittenhiller.

(Nachdruck verboten.)„Friede !" — „Ewiger Friede !" — „Ewiger ?" — „Du zwei-selst?" .— „Und dein Degen . . .?" — „Falls mich das UnrechtAngriffe . . ." — „Siehst du!" — „Du trägst Loch auch einenDegen !" — „Um das Recht anzugreifen !" — „Recht kennt nurNotwehr." — „Auch die Pflicht, das Unrecht zu tilgen."„Auf friedlichem Wege!" — „Wie?" — „Durch Kampf derIdeen ." — „Eine siegt immer. Aber da ist sie keine Idee mehr.Es siegt die Tat . Und die Tat ist Gewalt !" — „Ich wider¬spreche!" —- „Mit welchem Recht?" — „Ich selbst bin das Recht!"- „Das bin ich!" — „Beweise es !" — „Es ist meine heiligste
Uebcrzeugung ." — „Nicht minder die meine !" — „Es kannnicht zwei Rechte geben ." — „Nur einer von uns kann es sein!

„Ich !" — „Ich !" — „Du willst den Frieden und tust mir
Schimpf an !?" — „Ich hielte Frieden , wenn du mich nichtangriffest ." — „Ich greife das Unrecht au um des Friedens
willen ." - „In die Scheide mit deinem Degen !" — „Du zogstihn zuerst !" — „Das Recht muß siegen!" — „Wer siegt, ist dasRecht !" — „Nim denn . . ." — „Los !"

DerfSnrnte Abonnements
rönnen bei allen Postanstalten, Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle des „Enztäler" nachgeholt werden
Erschienene Nummern we



Oberamtsstadt Reuenbürg.

Aus Anlaß' der 10jährigen Wiederkehr des
Kriegsausbruchs findet am Sonntag , den 3. Au¬
gust 1924 , vormittags 11 Uhr, am Krieger¬
denkmal eine schlichteGedenkfeier
sördieSpferdesWMieg§
statt. Sammlung beim Denkmal. Die Feier wird
eingeleitet durch Glockengeläuts und ist verbunden
mit Ansprache/Mesang und Musikvorträgen.

Die Denkmalsanlage bleibt für die Angehörigen
der Gefallenen, die teilnehmendenVereine und für
die Musik Vorbehalten. Die Einwohnerschaft stellt

der Insel (Wildbaderstraßesich zu beiden Seiten
und Turnplatz) auf.

Zur Teilnahme an
ehrlichen Vereine und
eingeladen.

Die Einwohnerschaft
zu beflaggen

der Feier werden die ver-
die Einwohnerschaft höflichst

wird gebeten.

Stv . Stadtschultheitz:
Kübl er.

Württ . Aorstamt Meistern.

KriMimiu»
RencMrg,

Wir bitten die Kameraden
des Kriegeroereins vollzählig
an der Gedenkfeier für
nufere gefallenen Käme»
raden leilzunehmen. Samm¬
lung 2/411 Uhr im Lokal.
Anzug: schwarz, Orden und
Ehrenzeichen wollen angelegt
werden.

Der Borstand.

Tm-Vttkin
Weuenbürg.

Der Verein beiteiligt sich an
der Gedenkfeier für ««
fere Gefallene « am Sonn¬
tag Vormittag und werden
die Mitglieder zu reger Be¬
teiligung hiezu sreundlichst ein¬
geladen. Sammlung '/rll
Uhr im Lokal.

Der Vorstand.

OberamtsstadtNeuenbürg
Anträge ans Befreiung von
der Llmdwiklschaftskamultt'

Umlage
können in der Zeit vom 4
bis 25. August auf dem Rat¬
haus (Zimmer 3) gestellt
werden.

Die einschlägigen Bestim¬
mungen hierüber sind am Rat¬
haus angeschlagen.

Steuerratschreiberei.

kl

Megbau - KkkorS.
Die Arbeiten zur

Erstellung einer Stützmauer
am verlängerten Baissträßchen im Staatswald II Wanne
Abt. 34 Wolfsgrube mit einem Kostenvoranschlag von 1270M.
(Grabarbeiten 260 Mk,, Trockenmauerwerk 1000 Mk., Dohlen
und Pflasterungen 10 Mk.) werden im Submissionsweg ver¬
geben.

Bedingungslose, schriftliche Angebote, in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrückt, wollen mit entstprechender
Aufschrift versehen bis spätestens Gamstag , den 9 . An»
gnft 1924 , vormittags 11 Uhr, beim Forstamt eingereicht
werden, woselbst Kostenüberschlag und Baupläne eingesehen
werden können.

vr. Mker vemrkt.
VON

vr . 0 . I- subseker,
I 'ueburrt tür Haut - unä Uaru -Lraukeiten,

IAH, IVla.rlctpIs .t 2 12,
Peiepbon 1713.

Lpreebrieit : IOV« bis 1, 3 bis 5 ' /s Ubr.

äurob!il» will WIliM.
^ «ueabürx.

Aufzeichnerr von
Handarbeiten.

Sämtl . Stickmaterial.
Steffin , Pforzheim,

Rennfeldstr.5, b.d.Stadtkirche.

Aorstamt Evzklösterle.

Brennholz-
Verkauf

am Donnerstag, den7.August
1924, nachmittags3 Uhr, nach
Ankunft des Postautos, im
„Waldhorn"in Enzklösterle aus
Staatswald Rm.: Laubholz:
Buchen: 2 Prgl., 4 Klotzh.,
Birken: 2 Klotzh. Nadelholz:
5 Schtr., 86 Prgl., 452 Anbr.
bezw. Klotzh. Losverzeichnisse
von der ForstdirektionG. f. H
Stuttgart.

Neuenbürg.

eingetroffen.
Carl Mahler.

Muug! Holzarbeiter!Achtung!
Am kommenden Sonntag , den 3 . August , finden

allgemeine öffentliche

Holzarbeiter-Versammlungen

Eugen Wieland, Aernhausen.
HM. und lullim. Maschine»:

Dreschmaschinen. Putzmühlen, Schrotmühlen, Mahl-
Mühlen, Obstmühlen und Obstpressen, Futterschneid¬
maschinen, Rübenmühlen, Pflüge, Hack- u Häufelpflüge,
Kartoffelerntekörper, Kreis- und Bandsägen, Jauche-
pumpen, Brückenwagen, Maschinenmeffer, sowie alle

sonstigen Maschinen- und Ersatzteile.
Zentrifugen: Original Mieten Turbo, Butterfässer,
Bäckerei- und Metzgereimaschinen, Transmissionen in

allen Abmessungen.
MG" Reparaturen in sachgemäßer Ausführung. "PW
Fahrräder und Nähmaschine » . — Oele und Kette

für alle Zwecke.
Teilzahlung gestattet.

Iichchiz„Re!asWshans"
Tel. 3288 Pforzheim Zerrennerstr. 21
empfiehlt Fremdeuzimmer für Durchreisende, auch

monatliche Pension.
Mittag » « nd Abeudttfch , verschiedene Preise.

Kalte und warme Speisen und Getränke den ganzen Tag.
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verckev dekaockelt ckurcd
Nl « n »Sopatbk « , Noxnetopstklo unä

IlolLrkollvsrkdkroi»
(Laxsodisgoos«)

ElK . 81r « lrvl , (î btsi ).
Sprecdstuuäeu : vouverstuA unä 8oimt »8 von

11 dis 3 Hör uaeöw.

statt und zwar:
1. Bormittags V»10 Uhr im Gasthausz. »Hirsch«

in Kullenmühle für Bernbach, Kullenmühle und Herrenalb.
2. Mittags 2 Uhr im Gasthaus zur »Sonne « in

Neusatz für Rotensol, Neusatz und Dobel.
3. Ebenfalls in Conweiler vormittags V-1« Uhr

im Gasthaus zum »Adler « für Langenalb, Tonweiler, Pfinz¬
weiler, Feldrennach, Schwann und Dennach.

4. Mittags 2 Uhr im Gasthaus zur »Sonne « in
Höfen für Neuenbürg, Waldrennach, Höfen, Calmbach und
Wildbad.

Kollegen erscheint in Mafien, auch die dem Verband
noch abseits stehenden Holzarbeiter, besonders die Sägewerks-
arbeiter. Alle Versammlungen werden vom Gauvorstand
mit Referenten belegt. Mit kollegialem Gruß!

Die Orlsverwaltung.

«Iss UsLi - xesund ru erkslteu , die ILstixe Lcbuppenbilclunx ru ver-
kütell und dsdurcb dss IVackstum dei - nu köi-dern
itnrl re §-elm 36 ige KcrpkvvsscbunAen mit dem ^-eltbeksnuten
„äcliLumpon mit dem scbwsrrell Kopf " . Dieses millionsn-
tscil bevvLbrte Ksbrikst ist unter VervvsndlmA der Kesten
kotistokke suk cins sorZILitiZste russmmenZesetrt und gibt
dem Hssr Ol -mr und dultixe kulle . K-Isn Leide keim Kin-
IcLnl- stets suk die vveltkelcsnnte SekutLmsrice „Lekwurrer Xopi ".

GesangLÜLher
in großer Auswahl empfiehlt
C . MeehMe Buchhaudlg ., Neuenbürg,

Inh .: D. Strom.

Neuenbürg , den 2. August.

ToSes- Knzekg«.
Nach kurzem, schweren Leiden verschied ge¬

stern nachmittag meine liebe Gattin, unsere gute,
treubesorgte Mutter, Groß- und Schwiegermutter

LMaLelhe Dietrich , geb. Metzler.
im Alter von nahezu 68 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Ludwig Dietrich.

Beerdigung: Sonntag mittag 3 Uhr.

Rheinische Credilsmü, Mderlassmg henenal».
1. August 1924.

Geldanleihe . . .
3»/„Dt .Reichscml.
4°/° ,
5°/- - — »
3' /,°/» Wurtt.

Staatsanleihe.
4»/oW.Staatsanl.
5»/<, Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5»/, Badische

Kohlenanleihe.
5°/» Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Neichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt. . . .
Württ . Bereins-

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
Kurs
4.2
1,300
0,800

0,358

1.6
10,36

9.2

10 '/,
39,4

2'/.
24,3
6.2

27
41,5
8.7
15' /,

Vorig.
Kurs
4.2
1,250
0,740
0,325

0,600
0,590

1,500

10,5

10,3
39'/.

2.2

2'/,
23,2
5

27' /.
39'/,
S.3
5' /.

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Tharlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml .Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting G-br.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr. Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Heutig . ! Vorig.
Kurs Kurs
2,75

10 '/,

20
2.7

7' /s

;<?/,
59
13°/»
8
7.4

17' /.

6'/,
2.2

4.8
4,75

3.7
4.7

9.7

2,75
9'/»

18' /.
2.7

7°/»

10.5
56
12 '/,
7.8
7.5

5' /.
5°/?
2.1
3°/,

5.2
4.8
4.6

48,5
3.7
5,05

Höfen a. E ., den 1. August 1924.

ToöLS- KNZLigL.
Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat, meinen lieben Mann, unfern guten,
treubesorgten Vater, Pflegevater, Großvater,
Schwiegervater und Schwager
Jacob ZricSrich Wrbsr

im Alter von 71V» Jahren nach langem,
schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden
zu sich zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christine Weder , geb. Ruf,
Theodor Strobel und Frau
Luise , geb. Weber,
Panline Weber , geb. Dirrolf, Witwe,
Fritz Reifer und Frau
und 4 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Montag nachm. 4 Uhr statt.
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ksimiiiM- Verdank
in clsn Sommsr -^ rliksin !!

kimMillkI
veiü und karbi^

Lerie I Lerio II

2 °° i ' ,
Lerie I Lerie II

2 °«

"/o ksdatt.
Kr8lv8 klorrll.8«!llur2eillls«8

veiL und ksrbiz

LukM 8ebllkMU

pforriisim , Leks liVsstliebs u. Llumsvstr.

Homöopathin und Naturheilknndige
empfiehlt sich in

für Nerven, Magenleiden, Darm-, Leber-, Lungen-
u. Asthmaleiden, sowie alle Haut- u. Rheumaleiden.

Sprechstunden : Morgens 9—12, nachm, von 2—7 Uhr.

W. Grabo, Pforzheim.
zum „Weiuschwert ", Detmlingstraße 20.

SDdisII sslok ' l VSoISnsL

9°/,

Mt meinem durcb D.K.6M . (^ usl.-pst . in allen Kultur¬
stätten snZemeldet) xes . §esck. /ippsrsi „ I' ruktikiis"
kann jedermann , ob alt, ob jun§, innerkslb 1—2 Ltunden

MM- Ivureiv Violine spielen . 'VE
Lein Iivbrer , kein Xoteulsrne » mebr nolivendlAt

Der „Praktikus " ist sn jeder Violine in veniZen Se¬
kunden snrubrlnZen wieder gbrunebmen , dabei ist der
Hppsrst vollkommen naunkkLIIiK. Keine LescbädiZung

des Instrumentes!
ledem ^ ppsrst vird eine suskükrlicke, kür jedermann

sofort verstZndlicke ^ nleitunZ bei^eAeben.
Nnrk 4.— frei Zegen bilscbnsbme!

Lieb . Onrtb , pfor/beim , I-eopoldstr . 17, Koöbrücke, LinZ. Arkaden.

Neuenbürg.
Weil entbehrlich verkaufe ich

8 Most-
«nd Weinfässer,
darunter3 Fuhrvierling mit
Rollreif.

K. Kaiser.

Neuenbürg.
Tüchtiges

Rädchen,
nicht unter 17 Jahren, aus
15. August gesucht.
«. Schäferz. „Felsenkeller".

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 3. August.
(7. Sonntag nach dem Dreieinig¬

keitsfest.)
'/,1V Uhr Predigt (Hebr . 12,5 - I I.

Lied Nr . 317) :
Stadtvikar Eisenhut.

r/,2 Uhr Christenlehre /Söhne ) :
Stadtvikar Eisenhut.

Keine Bibelstunde

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 3. August.
Kein Frühgottesdienst.
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

Weiht ,dl !len - deiner Ut)k
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 3. August,
Vorm , l/,10 Uhr Predigt,
/- II Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel - und-

Gebetstunde.
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